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Berlin, 30. Okt. Der König hat den Landgerichts⸗Präſidenten 
Söllner in Kottbus an das Landgericht zu Hagen in Weſtfalen und 
den Landgerichts⸗Präſtdenten v. Bismarck zu Schneidemühl an das 
Landgericht in Kottbus verſetzt; ſowie die Gerichts⸗Aſſeſſoren v. Rohe 
Ben, v. d. Buſch und Schneider zu Amtsrichtern ernannt. 

Der Privatdozent Dr. Schmidt zu Halle a. S. iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Proſeſſor in der philoſophiſchen Falultät der dortigen Unis 
verfität ernannt worden. Bei dem Gymnaſtum zu Ratibor iſt der 
ordentliche Lehrer Dr. Reimann zum Oberlehrer befördert worden. An 
dem Schullehrer⸗Seminar zu Siegburg iſt der bisher mit der proviſo⸗ 
riſchen Verwaltung der Erſten Lehrerſtelle beauftragte Lehrer Rade⸗ 
macher definitiv als Erſter Lehrer angeftellt worden. Der praltiſche 

rt Dr. v. Tesmar zu Neuſtadt W.⸗Pr. iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Neuſtadt W.⸗Pr. ernannt worden. i 

Der Rechtsanwalt a. D. Weyland in Köln ift zum Notar für den 
1 Baumholder, im Landgerichts bezirk Saarbrücken, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Baumholder, ernannt worden. 

Der Kreis⸗Bauinſpektor Striewski hat ſeinen Wohnſitz von 
Schneidemühl nach Wongrowitz verlegt. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen 31. Oktober. 
Der Miniſter v. Puttkamer hat ſich am Montag un⸗ 
mittelbar nach Beendigung der Sitzung des Staatsminiſteriums, 
in welcher über Landtagsangelegenheiten Beſchluß gefaßt worden, 
nach Friedrichsruh zum Reichskanzler begeben, um deſſen Zuſtim⸗ 
mung zu den Beſchlüſſen einzuholen. Die definitive Feſtſtellung 
des dem Landtag vorzulegenden Arbeitsmaterials dürfte bei dieſer 
Zuſammenkunft erfolgen und alsdann auch der Termin für die 
Landtagseröffnung bekannt gemacht werden. 
f In der erwähnten Sitzung iſt übrigens wie man uns aus 
Berlin ſchreibt, der Beſchluß gefaßt worden, dem Kaiſer die Be⸗ 
rufung des Landtags zum 20. November in Vorſchlag zu 
bringen. 
Nicht die Parlamentsbaukommiſſion als ſolche, 
ſondern die Subkommiſſion derſelben war geſtern zu 
einer Sitzung berufen, auf deren Tagesordnung eine Reihe von 


— Detailfragen ſtanden. Ueber den Zeitpunkt, an dem die 


a 


1 


Brunbfieinlegung für das Reichstagsgebäude 
ſtaltfinden wird, ſteht die Beſtimmung noch aus. Im Allgemei⸗ 
nen wird nur als zweifellos betrachtet, daß die Grundſteinlegung 
während der nächſten Reichstagsſeſſion erfolgt. 

: Von offiziöſer Seite wird der Verſuch gemacht, in Abrede 
zu ſtellen, daß durch die kaiſerliche Botſchaft an ben 
Reichstag vom 14. April d. J. die Vorlegung des Alters⸗ 
und Invaliden verſorgungsgeſetzes für die be⸗ 
worſtehende Winterſeſſion angekündigt worden ſei. Der Wortlaut 
— Botſchaft vereitelt dieſen Verſuch. Der bezügliche Paſſus 
lautet: 

„Mit Sorge aber erfüllt es uns, daß die prinzipiell wichtigere 
Vorlage über die Unfallverſicherung bisher nicht weiter gefördert more 
den iſt und daß daher auf deren baldige Durchberathung nicht mit 
gleicher Sicherheit gerechnet werden kann. Bliebe dieſe Vorlage jetzt 
unerlebigt, jo würde auch die Hoffnung, daß in der nächſten 
Seſſion weitere Vorlagen wegen der Alters⸗ und 
In validenverſorgung zur geſetzlichen Verabſchie⸗ 
Dung gebracht werden könnten, völlig, ſchwinden, wenn die 
Beratbungen des Reichsbaushalts für 1884/85 die Zeit und die Kraft 
— ung noch während der Winterſeſſion in Anſpruch nehmen 
m * 


Mit anderen Worten: Wenn der Reichstag ſofort den Etat 
für 1884/85 erledigt, ſo iſt die Hoffnung, daß in der nächſten 
Seſſion außer der Unfallverſicherung auch die Alters⸗ und In⸗ 
validenverſorgung „zur geſetzlichen Verabſchiedung“ gelangen 
kann, gerechtfertigt. Nachdem der Reichstag jene Bedingung er⸗ 
füllt hat, wird ſich die Reichsregierung der Verpflichtung, weitere 
Vorlagen wegen der Alters: und Invalidenverſorgung in der 
bevorflehenden Seſſion zu machen, nicht entziehen können. 

Trotz der „Prov.⸗Correſp.“ und im Gegentheil zu derſelben 
— die „Kreuzztg.“ daran feſt, daß der Handwerkerſtand die 

m drohenden Gefahren mit Erfolg nur bekämpfen könne nach 
Wiederherſtellung der mit korporativen Rechten ausgeſtatteten 
Innungen, d. 9. der Zwangsinnungen. Daß die Kon⸗ 
fervativen mit dieſer Forderung Front machen nicht gegen die 
Liberalen, ſondern gegen die Regierung, daran iſt nach ber 
Erklärung der „Prov.⸗Corr.“ nicht mehr zu zweifeln. Daß eine 
Regierungspartei den Miniſter ſo leichten Herzens im Stiche 
läßt, wäre erklärlich, wenn heute noch das Wort des konſerva⸗ 
tiven Abg. v. Helldorf Glauben finden könnte, die Partei würde 
den ganzen Stand der Gewerbetreibenden hinter ſich haben, 
wenn fie Zwangsinnungen und Arbeitsbücher auf ihre Fahne 
ſchriebe. Heutzutage aber weiß Jedermann, daß die Zahl der 
Anhänger der Zwangs innungen eine verhältnißmäßig ſehr geringe 
in, und daß die Konſervativen ſich ſelbſt ein Mißtrauensvotum 
ertheilen, wenn fie zugeſtehen, daß fie der Unterſtützung der 
Zünftler bei den Wahlen bedürfen. Here v. Helldorf hatte 
Recht, als er erklärte, daß derartige Mittel der Agitation nur 
auf kurze Zeit reichen. Wenn nicht Alles täuſcht, wird die 
Agitation für die Zwangsinnung ſich als ebenſo wirkungslos 


0 Aeunzigſler 
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erweiſen, wie diejenige für die Arbeitsbücher in der letzten 
Seſſion, die fo wenig Anklang fand, daß die konſervativ⸗kleri⸗ 
kalen Antragſteller froh geweſen ſein würden, wenn der Antrag 
im Plenum gar nicht zur Diskuſſion gebracht worden wäre. 

Prof. Dr. Suſemihl in Greifswald erläßt in der „Nat.⸗ 
Ztg.“ gegen die von uns reproduzirte Behauptung des Herrn 
Hans Delbrück, daß eine größere Anzahl von National⸗ 
liberalen in Greifswald⸗Grimmen für ben konſerva⸗ 
tiven Kandidaten geſtimmt hätten, folgende Erklärung: 

„Ich kann Herrn Dr. Delbrück nur bitten, es ſich ſelbſt zurechtzu⸗ 
legen, wie mit jenen ihm zu Theil gewordenen Eröffnungen von „libe⸗ 
ralen Gutsbeſitzern“ ſich folgende aktenmäßige Thatſache vereinigen 
läßt: in allen Gütern des Wahlkreiſes, in welchen Stoll im vorigen 
Jahre alle oder die meiſten oder doch hen viele Stimmen erhielt, 
ift ein Gleiches in dieſem Jahre auch Schwartz zu Theil geworden; 
nur in einem hat Wahlenthaltung ſtattgefunden, dafür aber hat ein 
anderes, in welchem dies im vorigen Jahre geſchah, diesmal alle Stim⸗ 
men für Schwartz abgegeben. Ich bin jederzeit bereit, Herrn Dr. Del⸗ 
. le er es wünſcht, öffentlich oder privatim die nöthigen Beweiſe 
zu 

Der „Moniteur de Rome“ druckt an hervortreten⸗ 
der Stelle einen Artikel der klerikalen „Deutſchen Reiche zeitung“ 
ab, worin dargelegt wird, daß es lediglich im dringendſten 
Intereſſe des Staates geſchehen ſei, wenn die preu⸗ 
ßiſche Regierung die Ausfüllung der Lücken in der Seelſorge 
ermöglicht habe: „Die Gefängniſſe genügten in Preußen nicht 
mehr zur Aufnahme der Verbrecher, welche ſich in Folge der 
Vakanz zahlreicher katholiſcher Pfarrſtellen ſo ſehr vermehrt 
hätten! Die Kirche könne daher auch in der Biſchofs⸗ 
frage ruhig auf die vollſtändige Nachgiebig⸗ 
keit des Staates warten, der dazu genöthigt ſein 
werde, um die Wiederherſtellung der Seelſorge in den vier 
Diözefen zu ermöglichen“! 

Das ſchneidige Auftreten des Fürſten Alexander von 
Bulgarien hat weder in Wien, noch in Berlin angenehm 
berührt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ identifizirt ihre Anſicht mit 
der in Wiener Regierungekreiſen geltend gemachten Auffaſſung 
der Lage, indem fie ſich in folgender Form darauf bezieht: 

„In Wien haben, nach unſeren Berichten von dort, die neueſten 
Nachrichten aus Soſia einen üblen Eindruck gemacht, der ſich in 
den Urtheilen ausſpricht, welche über die füngſten Vorgänge gefällt 
werden. Dieſe Urtheile gehen mit ziemlicher Viebereinkünnnmg — 
und dieſe Uebereinſtimmung verräth, daß fie mußgebenden Anſchauungen 
entſprechen — dahin, daß ſich Fürſt Alexander von wenig glüdlichen, 
ebenſo irrigen Vorausſetzungen als einen unzurechnenden Fern⸗ 
blick verrathenden Anſichten leiten laſſe, wenn er, ſtatt den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen und geſchichtlichen Momenten Rechnung zu tragen, 
und wenn es dieſe erheiſchen, ſich für den Zweck einer Verſtändigung 
mit den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen ins Einvernehmen zu ſetzen, 
zu Maßnahmen zwingt, die von letzteren leicht als eine Brüskixung 
aufgefaßt und als eine ſolche behandelt werden könnten. Die erwähnten 
Urtheile über die in Rede ſtehenden bulgariſchen Vorgänge wurden 
aber auch dadurch motiwirt, daß letztexe geeignet erſcheinen, dem, was 
bisher in Bulgarien geſchehen, den Charakter eines gegen Rußland 
als ſolches gerichteten Procedere zu geben, das ſicherlich nirgends 
gebilligt werde und darum auch von dem Fürſten Alexander ſelbſt 
nicht ernſtlich beabſichtigt fein könnte, während man bisher in Allem, 
was ſich in Bulgarien in letzter Zeit zugetragen, nur den Aus druck 
der Unzufriedenheit mit einzelnen ruſſiſchen Perſönlich⸗ 
keiten zu erblicken gewohnt war.“ 

Man hatte dem Fürſten ſowohl von Seiten der ruſſiſchen 
Bevollmächtigten, als auch von Petersburg direkt aus arg zu⸗ 
geſetzt und ſeine Geduld hart auf die Probe geſtellt. Trotz 
alledem will man weder in Wien, noch in Berlin auf Grund 
dieſer Anläſſe die Verantwortung für die Gefährdung des 
europälichen Friedens übernehmen und giebt dem Fürſten dies 
deutlich zu verſtehen. So wird es wohl auch diesmal beim 
Sporen⸗ und Säbelgeraſſel bleiben und das für einen Augenblick 
ins Schwanken gebrachte Gleichgewicht wiederhergeſtellt werden. 

Spaniſche Blätter ſtellen die Lage in Portugal als 
ziemlich ernſt dar. Nicht nur hat in Valencia do Minho ein 
neuer, wenn auch anſcheinend nur unbedeutender Bauernaufſtand 
ſtattgefunden, ſondern es ſoll auch davon die Rede ſein, daß der 
König, müde der republikaniſchen Agitation in den Städten und 
der faſt im ganzen Lande im Gange befindlichen liberalen Be⸗ 
wegung überhaupt, zu Gunſten feines älteſten Sohnes, des im 
Jahre 1863 geborenen Kronprinzen Karl, abzudanken gedenke. 
Die Königin ſoll ihren Gemahl, dem es namentlich ſchwer fallen 
würde, ſich von ſeinem konſervativen Kabinet und von Herrn 
Fontes zu trennen, bisher von der Ausführung ſeines Entſchluſſes 
zurückgehalten haben. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 30. Okt. Während die angebliche Abſicht, 
den Reichstag auf den 15. Januar zu berufen, damit bes 
gründet wird, daß am 18. die Grundsteinlegung zum Reichstags? 
gebäude ſtattfinden ſolle, ſcheint man Letzteres in dem Kreiſe der 
in erſter Reihe mit der Leitung dieſes Baues betrauten Perſonen 
noch keineswegs als ausgemacht anzuſehen. Bei der Empfindlich⸗ 
keit des Kaiſers für Erkältungen dürfte die Anſetzung einer 
längeren Feierlichkeit im Freien, an welcher der Monarch Theil 
zu nehmen wünſcht, auf einen Januartag ſchon im Voraus dem 


ner Zeitun 


Jahrgang. 


RER eee eee eee 


Hoafenftein & Bogler, 
© zn Benin, Dresen, Böck 
n Berlin, resden, | 
beim „Anvalidendank“, 
2 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Patitzeile oder deren 
m, Neklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
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Widerſpruch der Aerzte begegnen, und es gilt daher als keines⸗ 
wegs ausgeſchloſſen, daß ſtatt des Gedenktages der Kaiſer⸗ 
Proklamation etwa der Geburtstag des Kaiſers oder irgend ein 
anderer Tag gewählt wird. Für dieſen Fall aber wäre kein An⸗ 
laß zu ſo ſeulbzetiger Berufung des Reichetags weiter vorhan⸗ 
den, der vielmehr, 
braucht, ſogar etwas ſpäter, als es ſonſt üblich iſt, verſam⸗ 
melt werden könnte. Inzwiſchen dauert die Ungewißheit über 
den Charakter, welchen die bevorſtehende parlamenta⸗ 
riſche Kampagne vermöge der Vorlagen und der dadurch 
bedingten Gruppirung der Parteien erhalten wird, fort. Be⸗ 
merkenswerth iſt in dieſer Beziehung die Zurückhaltung, welche 
die klerikale Preſſe ſich auferlegt, man könnte bei der Lektüre 
derſelben zuweilen glauben, daß auch in ihrem Sinne der kirchen⸗ 
politiſche Kampf zu Ende ſei — was er natürlich keineswegs 
iſt —, ſo wenig iſt jetzt oft eine Reihe von Tagen davon in 
der „Germania“ die Rede. 
im klerikalen Lager die ewigen „Mittelpartei⸗ Velleitäten“ der 
„Poſt“ jetzt ernſthaft nehmen ſollte; aber gelegentlich wird die 
Miene, als ob dem wirklich ſo wäre, klerikalerſeits zur Schau 
getragen und hiermit die Nothwendigkeit einer Politik vorſichtiger 
Beobachtung motivirt. Natürlicher erklärt dieſe ſich indeß daraus, 


daß man über die momentanen kirchenpolitiſchen Dispoſitionen 


des Kanzlers, namentlich darüber nichts weiß, ob es während der 
bevorſtehenden parlamentariſchen Verhandlungen für das Zentrum 
räthlicher fein wird, die rauhe oder die ſanfte Seite heraus zukehren. 
Augenblicklich iſt es unverkennbar, daß die konſervativen Freunde 
des Zentrums, wie lebhaft auch ihr Verlangen nach der be⸗ 
kannten „Scheidung der Geiſter“ iſt, welche auf der einen Seite 
Klerikale und Konſervative zu dauerndem Bunde zuſammenführen 
ſoll, doch Gründe haben, dem Zentrum einige Zurückhaltung zu 
beweiſen. Im Ganzen glaubt man freilich in allen Parteilagen, 
daß die bevorſtehende Parlaments⸗Kampagne ſo verlaufen wird, 
wie die vorige, d. h. in der Hauptſache ein Zuſammenwirken 


der Konſervativen und Klerikalen von Fall zu Fall. — Das 19 
Aufrücken des Herrn Stöcker, der bisher in der Reihe der 2 


ofprebiger der dritte war, in die vakant gewe dene 


lelle giebt zu Erörterungen darüber Anlaß, ob er auch der * 


Nachfolger des bisherigen Inhabers dieſer Stelle im evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrath werden wird. Das iſt höchſt 
unwahrſcheinlich, abgeſehen davon, daß dazu in jenem Aufrücken 
nach der Anciennität durchaus kein äußerer Anlaß liegt. An ſich 
haben die Stellungen als Hofprediger und als Mitglied des 
Oberkirchenraths überhaupt nichts mit einander zu ſchaffen; und 
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da eine Etatsberathung nicht ſtattzuſinden 


Es iſt ſchwer zu glauben, daß man 
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thatſächlich iſt ſchon zeitweiſe gar kein Hofprediger Mitglied 2 


dieſer oberſten evangeliſchen Kirchenbehörde der alten Provinzen 
geweſen, zu anderen Zeiten wieder ſaßen mehr Hofprediger, als 
in den letzten Jahren, darin. Um Herrn Stöcker zum Mit 
des Oberkirchenraths zu machen, dazu müßte der Widerſtand 
ſowohl der Mehrheit dieſer Körperſchaft ſelbſt, als des Kultus⸗ 
miniſters überwunden werden, und ſo lebhaft, um dies zu be⸗ 
wirken, iſt wohl, außer bei Herrn Stöcker ſelbſt, der Wunſch 
nach deſſen Berufung in den Oberkirchenrath an keiner hierbei 
in Betracht kommenden Stelle. Der Oberkirchenrath iſt in ſeiner 
Mehrheit durchaus gegen eine agitatoriſche Thätigkeit eines 
Geistlichen, wie Herr Stöcker fie übt; und dieſer iſt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wiederholt gegen Herrn v. Goßler in einem Tone 
aufgetreten, der deutlich erkennen ließ, daß er ſich ſeitens des 
Kultusminiſters keiner Sympathie verſieht. 

— Der Kronprinz wird, wie jetzt entſchieden iſt, der 
Lutherfeier in Eisleben nicht anwohnen. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 


des Hamburger Senats, betreffend die Erneuerung des kleinen 


Belagerungszuſtandes im hamburgiſchen Staatsgeblete. 


— Der „Berliner Zeitung“ geht durch den Regierungs⸗ 
präſidenten v. Pommer⸗Eſche zu Stralſund folgende Be⸗ 
10 chtigung auf Grund des Preßgeſetzes zur Veröffent⸗ 

ung zu: 

„Die „Berliner Zeitung“ vom 21. d. Mts. enthält in einem, die 
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Greifswald⸗Grimmen betreffenden Artikel 
die Behauptung, die Stralſunder Regierung habe an die Domainen⸗ 
pächter ein geharniſchtes Rundſchreiben exlaſſen. Die Behauptung iſt 
unwahr. eder von der königlichen Regierung zu Stralſund, noch 
von deren Präſidenten, noch auch im Auftrage der Regierung oder des 

räfidenten derſelben iſt an irgend einen Domainenpächter ein auf die 
ahl bezügliches Schreiben gerichtet worden.“ 

— Die Abgeordneten Spielberg und Gneiſt haben 
am 13. Oktober, und zwar der Erſtere von der Bereiſung des 
nordweſtlichen Canadas, der Letztere von der Eröffnungsfeier der 
Pacſiebahn zurückkehrend, einem Bremer Dampfer in New⸗Hork 
beſtiegen. 
New Pork erfährt, ſchon am 10. auf dem „Salier“ eingeſchifft, 
mußten aber nach New⸗Yort zurück, da der „Salier“ in Nebel 
und Nacht mit einer canadiſchen Bark zuſammenſtieß und kleine 


Beſchädigungen erlitt. Die Bark kam dagegen zum Sinken, nach⸗ a 


dem der „Salier“ ihre Mannſchaft an Bord genommen. 
— S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, Kommdt⸗ 
Korv.⸗Kapt. Klauſa, il am 6. September in Kung⸗kung⸗tau ein⸗ 


Dr, 
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Die Genannten hatten fi, wie die „Magd. Z.“ aus 


Be 
« 


« 


Dien 


* daß die 
daß ihr aber die kirchlichen Gebühren für den Kirchgang vom 


Soldaten füſilirt. 


— S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, 


—. 
a wide. Korv.⸗Kpt. Aſchenborn, iſt am 30. Oktober in Plymouth 
| eingetroffen und beabſſchtigt am 3. November die Relje fort: 


wunderung 


— Aus Schleſien, 28. Ott., wird der „Vofſ. tg.“ ge⸗ 


ſchrieben: Die Strafkammer des Landgerichts zu Hirſchberg 
hat den Redakteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“ 


wegen Beleidigung des Paſtor Hötzel in Buchwald zu dreihundert 
Mark Geldbuße verurtheilt. Der Prozeß iſt ein Nachſpiel zu 
der vielbeſprochenen Prügelaffatire in Buchwald. Die 
Mutter des von dem Freiherrn von Rotenhan gepeitſchten 


Mädchens wurde bekanntlich, als fie nach der Taufe ihres 


jüngſten Kindes zu Weihnachten vorigen Jahres ihren Kirch⸗ 
halten wollte, zurückgewieſen, weil ſie (wie ihr der 
Hötzel in Buchwald — der beiläufig bemerkt, der 
ihrer vom Freiherrn von Rotenhan gepeitſchten 

er war — mittheilte) in ungehöriger Weiſe in der 
arochie Buchwald Aergerniß erregt habe. In einem 

Artikel über die Prügelaffaire hatte nun der „Bote“ erwähnt, 
rau zwar von dem Kirchgange zurückgewieſen ſei, 


N 


Paſtot Hötzel einbehalten ſeien. Nun war allerdings die Gebühr 
für den Kirchgang mit den Taufgebühren zuſammen durch 


5 die Hebeamme eingezahlt und bis zum Erſcheinen des Artikels 


im „Boten“ eine Rückzahlung der Gebühren für den Kirchgang 
nicht erfolgt, aber die Angabe des „Boten“ war inſofern irr⸗ 
thümlich, als nicht der Paſtor, dem für einen am Sonntag 
ehaltenen Kirchgang keine Stolgebühr zuſteht, ſondern der 
Kantor, der die Kaſſengeſchäfte verwaltet, die ihm für einen 
Kirchgang zustehende Gebühren einbehalten hatte. Auf Bor: 
anlafjung des Gemeindekirchenraths in Buchwald, deſſen 
Hauptperſon Freiherr von Rotenhan iſt, flellte Paſtor Hötzel 
wegen des bez. Artikels Strafantrag und der Staatsan⸗ 
walt Heym beantragte — drei Monat Gefängnißſtrafe! Der 
Strafantrag der Staatsanwaltſchaft in dem Verfahren gegen 
den Freiherrn von Notenhan wegen des Durchpeitſchens des 
Mädchens hatte ſeinerzeit auf dreißig Mark Geldſtrafe ge⸗ 
lautet. Der Gerichtshof verurtheilte, wie ſchon erwähnt, den 
Angeklagten zu dreihundert Mark Geldbuße, indem er an⸗ 
nahm, daß zwar der ganze Artikel, der eine Folge der Affaire 
Rotenhan, der Zurückweiſung der Mutter durch den Paſtor vom 
Kirchgang und eines maßlos beleidigenden Artikels in dem kon⸗ 
ſervativen Organe war, zur Wahrnehmung berechtigter Intere ſſen 
geſchrieben ſei, aber der den Paſtor beleidigende Paſſus nicht 
zur Wahrnehmung, ſondern nur bei Gelegenheit der 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen verfaßt ſei — eine Unter⸗ 
ſcheidung, die nach einem Urtheile des Reichsgerichts vom 
15. Juni 1881 zuläſſig iſt. Der „Bote“ ſtellt die beiden Straf⸗ 


E | anträge des Staatsanwalts und die beiden Urtheile des Gerichts 


im der Rotenhan'ſchen Affaire und der ſeinigen zuſammen und 
part fi damtt jede Kritik ö 
Aus Kafſel wirb der „Germania“ geſchrieben: Die 


durch den Tiſchlergeſellen Nitzſchke aus Berlin unſchuldig 


erlittene Unterſuchungshaft in Kaſſel hatte zur Folge, daß gegen 
den Richter, welcher die ſchwer zu entſchuldigende rechtswidrige 
Verlängerung der Haft verurſacht, das Disziplinarverfahren ein⸗ 

itet wurde. Am Freitag ſtand nun die Sache zur Verhand⸗ 

g und hat dieſelbe damit geendet, daß auf Strafver⸗ 
fegung erkannt worden iſt. Der angeklagte Richter ſoll, als 
der Fall ſich ereignete, allerdings in einer ſchr üblen Lage ſich befun⸗ 
den haben, da er gerade einen Kollegen vertreten und die Arbeiten 
bei ihm ſchwer zu bewältigen waren. Das Verhängniß hat 
es auch gewollt, daß die als eilig bezeichnete Akten unter die⸗ 
jenigen Akten gerathen waren, welche keinerlei Beſchleunigung 


bedurften, und würde ſich das verſpätete Verhör des Nitzſchke 


durch erklären. Vor dem Disziplinargerichtshof iſt dieſes 

es zu Gunſten des Richters durch einen höoͤchſt gewandten 
Vertheidiger vergebens geltend gemacht worden, und auch der 
Umftand, daß derſelbe gerade zu jener Zeit dringend darum ger 
beten hatte, ihm einen Aſſeſſor zur Hilfe zu geben, fand keine 
Berückſichtigung. Der Oberſtaatsanwalt beantragte das höͤchſte 
Strafmaß, nämlich Dienſtentſetzung, indem er mit dem Verthei⸗ 
diger übereinſtimmte, daß der Fall zu einer Strafverſetzung ſich 
nicht eigene, die Beſtrafung durch Verweis oder Geldbuße bis 

Höhe eines Monatsgehaltes aber als viel zu gering erachtete. 
Da der Richter ſchon 37 Jahre gedient hat, ſo nimmt man 
an, daß er ſich eher penſtoniren, als verſetzen laſſen wird. Der⸗ 
ſelbe gehört dem alten heſſiſchen Richterſtand an und es wird ihm 


wegen feines Mißgeſchickes aufrichtige Theilnahme ermiefen. Er 


fol übrigens die Appellation gegen das Urtheil eingelegt haben. 
Unter den hieſigen Staatsanwälten dürfte der Fall Nitzſchke auch 
noch ein Nachſpiel haben. Doch darüber ſpäter, falls das wohl⸗ 
akkreditirte Gerücht ſich beſtätigen ſollte. HR 
Peſt, 28. Okt. Das adlige Kaſino, an welchem der antiſemitiſche 
Agitator Verhovay bisher feine direkteſte Stütze beſeſſen, hat ihm 
ſetzt ſeine Thür geſchloſſen. Auch ſeine Wähler haben die Aufforderung 
an ihn gerichtet, nunmehr ſein Mandat niederzulegen, da 
ein der Unterſchlagung ſo ſchwer Bezichtigter ſie nicht im Reichstag 


vertreten ſoll. 

Paris, 29. Okt. In den „Briefen aus Ton⸗ 
kin“, welche der Spezilalkorreſpondent der „France“ dieſem 
Blatte ſendet, lieſt man unter Haiphong, 16. September: 

„Die Einnahme der Uferforts von Hus hat zu unerbörten Thaten 
ſeitens unſerer Leute Anlaß gegeben. Unter dem Vorwande, daß man 
die Anamiten terroriſtren müſſe, hat der Admiral Courbet die traurige 

e gehabt, in einem Tagesbefehl zu beſehlen, daß während der 12 
Vanden nach dem Bombardement kein einziger Gefangener gemacht 
werden ſolle: Männer, Weiber, Kinder, Alles wurde getödtet! 

Andere Thatſachen! 1) 300 Anamiten, die ſich ohne 
Waffen unter einen Holzdamm am Eingang der Bai von Thuan⸗ 
An geflüchtet hatten, wurden bis zum letzten Mann von unſeren 
2) 150 Anamiten befanden ſich in einer 
Dſchonke und ließen ſich auf der Flucht ohne Waffen und ohne 
Ruder den Strom hinuntertreiben; fie wurden bis zum Letzten 
niedergemetzelt.“ Dieſe Stellen find im Bericht der „France“ 
mit geſperrten Lettern gedruckt. Wo bleiben dem gegenüber die 


eomanbaften“ Grplungen. des Säifsientenants land alias 
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elde en, 27. Okt. Anläßlich des 84. Geburtstages des 
Feld mat fr ls Grafen Roltte dee hi -Timez der Ver⸗ 

tung Ausdruck, daß „Graf Molle, der Haupt Heros in dem 
epochemachenden Kriege von 1870 —71, nicht denſelben Ruf genießt. wie 
ihn Wellington nach Waterloo genoß, und daß überhaupt die Namen 
vieler deutſchen Generäle, die zu den großartigen Waffenerfolgen bei⸗ 
trugen, nicht ſo belannt ſind, wie die Namen der von ihnen geſchlage⸗ 
nen fkanzöfiſchen Generäle.“ Die Urſache deſſen liegt der „Times“ 
nach darin. daß die Franzoſen zu viel Lärm machen und mit ibrer 
weitreichenden Stimme den Mantel der Beſchömgung über ihre Nie⸗ 
derlage bieiten, und den Ruhm ihrer Gegner verkleinern. Dies gelingt 
ihnen auch der großen, blinden Menge, aber nicht den verſtändigen 
Zeitgenoſſen gegenüber, welche ſich durch franzöſiſche Deklamationen 
nicht bethören laſſen und die Anerkennung jenen zollen, denen fie ge⸗ 
bührt. Dem Feldmarſchall Moltke werde immer eine der höchſlen 
Enienfiellen unter den Strategen aller Zeiten und aller Völker ge 
wuhkt bleiben. Das wunderbare Syſtem der deutſchen Armee, welches 
durch die Unterſtellung des Einzelnen unter das Ganze die Berdienſte 
des Individuums zu verdunkeln geeignet ſei, raube nichts an ſeinem 
Ruhme, wenn es auch die Schuld ſein mag, daß Moltke nicht fo boch 
und nicht fo laut und allgemein geprieſen wird, wie andere Generäle, 
die ncht an ihn binanreichten. . 

Betreffs der Zurückziehung der engliſchen Truppen 
aus Egypten glaubt das militäriſche Wochenblatt „Broad Arrow“ 
verſichern zu können, daß die Regierung von einer gänzlichen Räumung 
Egyptens abgekommen ſei. Es ſoll vielmehr, um das Recht der Okku⸗ 
pation zu wabren, in Kairo eine ſtändige, wenn auch geringfügige eng⸗ 
liſche Garniſon unterhalten werden, um ſich ſo einen Thorweg zur 
Wiederbeſetzung Egyptens offen zu halten, wenn ſich dieſe als noth⸗ 
wendig erweiſen ſollten. 

Sofia, 28. Okt. Die „Pol. Korreſp.“ meldet: Das ſo⸗ 
eben erſchienene Amtsblatt publinirt nachſtehendes fürſtliches 
Dekret: „Wir entheben erſtens den Oberſten des Generalſlabes, 
Nediger, von der Leitung der Geſchäfte des Kriegsminiſteriums 
und entlaſſen ihn aus dem Dienſte der bulgariſchen Armee. 
Zweitens ernennen wir den Oberſtlieutenant des Generalſtabes 
Koteluikoff zum Geranten der Geſchäfte des Kriegsminiſteriums. 
Gez. Alexander. Gegengez. Zankoff. — Des Ferneren publizirt 
das Amtsblatt folgende militäriſche Ordres: 1) „In Anbetracht 
der ohne meine Zuſtimmung und jelbit ohne mein Wiſſen 
erfolgten Rückberufung des Adjutanten Generals Leſſovoy 
und des Adjutanten Polſikoff nach Rußland ſchließe ich aus 
meiner Suite die Offiziere, welche ruſſiſche Unterthanen find, 
nämlich den Oberſt Logrinow, den Kapitän Meſſolow und den 
Dienſtarzt Grimm aus. Meine Ordonnanzen werden in Zu⸗ 
kunft nicht zu der Suite gezählt werden. Indem ich von den 
ruſſiſchen Offizieren meiner Suite Abſchied nehme, erkläre ich, 
daß ſie von den erſten Tagen ihres Dienſtes bei mir bis jetzt 
den letzteren trefflich ausfüllten und der ganzen Armee zum glän⸗ 
zenden Muſter dienten. Indem ich ihnen für die zahlloſen 
Dienſte, die ſie mir geleiſtet haben, von ganzem Herzen danke, 
verſichere ich ihnen, daß ich ſowie Bulgarien ihre Dienſte nicht 
vergeſſen werden. Gez. Alexander.“ — Eine weitere Ordre 
Loutet wie folgt: „Ich ordne an, daß mit Empfang des Vorlie⸗ 
genden die 36 in der angehängten Liſte bezeichneten bulgariſchen 
Offiziere, welche ruſſiſchen Truppen attachirt find, telegraphiſch 
nach Sofia zurückberufen werden. gez. Alexander.“ 


— — — — — — 


Das Schloß St. Cloud. 


„Wie unſeren Leſern erinnerlich, brachte der Pariſer „Figaro“ vor 
einigen Tagen die Darſtellung einer Epiſode aus der Belagerung von 
Paris im Jahre 1870, welcher der Brand und die Zerſtörun 
des Schloſſes von St. Cloud zu Grunde lag. ere 
ſollte das Schloß „von den Preußen“ in Brand geſteckt und demnächſt 
ausgeraubt worden ſein. Es wurde bei Reproduzirung des in Rede 
ftebenden Artikels ſogleich die Erwartung ausgeſprochen, daß auch 
diesmal, wie bereits E von zuſtändiger Seite ein authentiiches 
Dementi erfolgen werde. Dieſer Aufgabe hat ſich die „Nordd. Allg. 
dag. Senn e Der ausführlichen Reminiszenz entnehmen wir fol⸗ 
gen 


en: 

Am 7. Oktober 1870 brannte das Schloß zum erften Mal in 
Folge einer vom Mont Valerien geworfenen Bombe, obgleich ſchon 
vorher mehrere dieſer Projeftile gegen das Gebäude geworfen worden 
waren, die aber nicht gezündet hatten, ſondern nur das Dach und die 
Mauer ſtellenweiſe beſchädigten. Der Brand am 7. Oktober erftredte 
fi nur auf einen Theil des Dachſtubles und wurde von den Jägern 
der Kompagnie mit Mühe gelöſcht. Von dieſem Tage an richtete ſich das 
Bombardement uh auf das Schloß, mit beſonderer Heftigkeit in den 
Stunden zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags, wahrſcheinlich um die alsdann 
ftattfindende Ablöſung zu ſtören. Am 13. Oktober wurde das Palais 
mit größerer Heftigkeit als gewöhnlich beſchoſſen. Ein Geſchoß ſchlug 
durch das Fenſter des Schlafzunmers Kaiſer Napoleons, ging durch das 
Bett, ent, Undete dies und N den Fußboden in das Parterre⸗ 
zimmer. Als darauf zwei kurz hintereinander einſchlagende Eranaten 
den Dachſtuhl an mehreren Stellen in Brand ſetzten, mußten die bis 
dahin mit den vorhandenen Kräften angeſtrengt betriebenen Löſchver⸗ 
ſuche eingeſtellt und die Kompagnie aus den bewohnten Räumen 
zurückgezogen werden. Um 12 Uhr Mittags war das Feuer ausge⸗ 
brochen und hatte ſich, genährt durch neu einſchlagende Projeftile, 
immer weiter verbreitet, ſo daß um 11 Uhr Abends nur noch die 
Umfaſſungsmauern ſtanden. Das Innere war völlig zuſammengeftürzt 
und bildete einen großen und unergründlichen Trümmerhaufen, in 
welchem man nicht die kleinſte Glasſcheibe unzerbrochen gefunden hätte. 
Die Trümmer reichten bis zur Höhe des erſten Stockwerkes. Daß ſich 
unter denſelben bei den ſpäteren Nachſuchungen zwei Terpentinflaſchen 
gefunden baben ſollen, iſt möglich, fie rührten dann aber aus der 
Zeit nach der Beſchießung her, ſonſt wären ſie ſicher nicht unzer⸗ 
trümmert geblieben. j 5 1 

Was die Angabe betriſſt, die Bewohner von St. Cloud feien 
preußiſcherſeits verhindert worden, ſich dem Parkgitter zu nähern, um 
den Brand des Schloſſes anzuſeben, ſo iſt darauf nur zu erwidern. 
daß dieſelben während des Bombardements es vorzogen, in ihren Häwern 
und Kellern zu bleiben, um ſich nicht der Gefahr auszulegen, von 
den einſchlagenden Granaten getroffen zu werden; eine Annäherung 
einzelner Leute an das Parkgitter wäre außerdem aus dem Grunde 
nicht zu dulden geweſen, weil dort die pieußiſchen Vorposten ſtanden 
und ein Verweilen von Einwohnern aus Feindes Land, unmittelbar 
vor der Poſtenkette, in keinem Falle im Kriege geduldet werden kann. 

Durch die Zerſtörung des Schloſſes von St. Cloud ging für die 
preußiſchen Vorpoſten ein mittelſt Ver hauen, Schützengräben und Erd⸗ 
wällen hergerichteter fester taktiſcher Stützpunkt verloren, deſſen Verluſt 
dieſſeits um ſo mehr beklagt wurde, als es ſich dabei nicht allem um 
eine gute Poſition in dem betreffenden Zernirungsabſchnitt, ſondern 
auch um ein bequem gelegenes Obſervatorium handelte. 5 

Das durch feine überhöhende Lage, feine Befeſtigung und feine 
feſte Bauart dem rechten Flügel der Stellung des 5. Armeekorps einen 
feften Halt gebende Palais von St. Cloud geſtattete eine gute Umſicht 
über die Seine⸗Ufer und auf die jenſeit des Fluſſes ſtehenden franzö⸗ 
ſiſchen Vorpoſten, Es war daher für den Gang der Operationen eine 
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in 
9. > aus dem Schloß geretteten Sachen beſchräntten ſich 
die Bibliothek einige Statuen, Büſten, Lace ad Moößel "Unten 
letzteren der Tiſch. an welchem der Kaiſer Napoleon den letzten Mi⸗ 
nifterratb abgehalten und die Kriegserklärung unterzeichnet hatte. 
Dieſer Tiſch befindet ſich letzt im Hobenzollernmuſeum. e Gegen⸗ 
ſtände von Werth. wie Silber, Kryſtall, waren vor der erung 
aus dem Schloß nach Paris geſchafft worden. a 


Br r 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 31. Oktober. 

d. [Das Patronat der Landes vertheidi⸗ 
gung.] Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Kuryer Pozn.“ 
einen Artikel und eine Korreſpondenz aus der Gegend von Kro⸗ 
toſchin, in welcher auf die Nothwendigkeit hingewieſen wird, einer 
beſtimmten Perſönlichkeit die Organifirung der Vertheldigung der 
polniſch nationalen Rechte in unſerer Provinz zu übertragen, da 
weder die polniſche Preſſe, noch die Abgeordnetenfraktion, noch 
das polniſche Zentral Wahlkomite, an welches man eine Zeit 
lang gedacht hatte, dazu die erforderliche Zelt haben, theils auch 
über das erforderliche Material verfügen. „Wie in Irland 
O'Connel ſich lediglich der Vertheidigung der Rechte des iriſchen 
Volkes gewidmet habe, ſo werde es ſich empfehlen, auch in der 
Provinz Poſen einer beſtimmten Perſönlichtkeit, einem „Patrone 
der nationalen Vertheidigung,“ der natürlich die erforderliche 
Rechte kenntniß beſitzen und durch jeinen Charakter die nöͤthige 
Gewähr leiſten müßte, die dauernde Vertheidigung der nationalen 
Rechte der Polen zu übertragen. Derſelbe jei von dem Zentral⸗ 
Wahlkomite zu wählen und mit einem Gehalte von cz. 6000 
Mark, welches durch Beiträge aufgebracht werden müßte, zu be⸗ 
ſolden. Sache und Aufgabe des Patronats würde es ſein, alle 
Beeinträchtigungen auf polniſch⸗nationalem Gebiete zu erforſchen 
und feſtzuſtellen und einem Jeden in einer derartigen Angelegen⸗ 
heit mit Rath und That zu dienen. Das Patronat müßte unter 
der Kontrole des Zentral Wahlkomites ſtehen.“ 

Alſo ein beſoldeter Jaſtitiar, welcher die unaufhörlichen 
Beſchwerden der polniſchen Preſſe je nachdem auf den Rechts⸗ 
oder Beſchwerdeweg leiten ſoll. Dabei dürfte ſchwerlich viel 
herauskommen. 

1. Deutſche Reichsfechtſchule. Der Vorſtand des hieſigen Vers 
bandes der deutſchen Reichs ſechtſchule hat beſchloſſen, ähnlich wie es in 
anderen größeren Städten geſchieht, eine größere Feſtlichkeit zu ver⸗ 
anſtalten, zu welcher auch Nichtmitglieder gegen ein entſprechendes 
Entrée Zutritt haben ſollen. Als Lokal iſt das Volkstheater gewählt 
worden. Von einer Vergnügungs⸗Kommiſſton iſt zu dem weite ein 
intereſſantes Programm aufgeßſellt worden, welches u. A. ein Luſtſpiel, 
Konzert, Feſtrede, Vorführungen aus der höheren Magie und Produk⸗ 
tionen der Jongleure des Theaters aufweiſt. Außer den letztgenannten 
werden ſämmtliche Aufführungen von Dilettanten und Mitgliedern der 
Reichsfechtſchuſe gegeben. Den Schluß der Feſtlichkeit ſoll ein T 
kränzchen bilden. — Die Zahl dex Fechtſchulen in Poſen hat jetzt die 
Zabl 100 bereits überſtiegen; dieſelben zäblen gegenwärtig ca. 2500 
Mitglieder. Der Geſammtfonds der Deutſchen Reichs fechtſchule hat 
bis zum 20. d. Mis eine Höhe von 180,124.05 M. erreicht, die Zahl 
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wurden 503,470 und en auf Lebenszeit 


V. Preisausſchreiben. Die „Schleſiſche Schulzeitung“, das Organ 


des Poſener Provinzial⸗Lehrerpereins, ladet die Lehrer zur Konkurreng 
an einer Preisarbeit ein. Die Wahl des Themas iſt den Konkurrenten 
frei geſtellt. Abhandlungen über allgemeine pädagogiſche oder methodische 
Fragen ſind beſonders erwünſcht, doch ſind auch ſonſtige zeitgemäße 
Themen nicht ausgeſchloſſen. In Form und Umfang mlüſſen ſich die 
betreffenden Aufſätze zu Leitartikeln für die Zeitung eignen Ende 
Februar 1884 wird als Schlußtermin für Einſieſerung der Arbeiten 
feſigeſezt. Es find im Ganzen ſechs Preiſe ausgeſetzt, und zwar 
einmal 50 M., einmal 40 M., zweimal 30 M., und zweimal 25 M. 
Die Namen des Preisrichterkollegiums werden ſpäter veröffentlicht werden: 
die Veröffentlichung der Namen der Verfaſſer der preisgekrönten 
Arbeiten erfolgt nach der Preisvertheilung, ſoweit die Betheiligten ihre 
Einwilligung geben. Jede Arbeit iſt, mit einem Motto verſehen, an 
die Redaktion einzureichen, der Name des Verfaſſers in einem per⸗ 
unge Couvert, welches das Motto der Arbeit zur Auſſchrift hat, 
eizug eben. 

Gembitz (Kreis Mogilno), 29. Ott. [Jahr marktsver⸗ 
legung] Der für die hieſige Stadt auf den 6. November anbe⸗ 
nur * Vieh: und Pferdemarkt iR auf den 13. November ver⸗ 
egt worden. 


0 Aus dem, Gerictsfaat, 
ofen, 30. Okt. [I. Strafkammer. Amts 5 
In der Nacht vom 19. zum 20. Juni d. J. ging ver a Gut. 
czynski mit mehreren anderen Perſonen durch die Allee in der Wil 


helmsſtraße, er ſah auf einer Bank einen ſchlafenden Wächter, er trat 


an ihn heran und weckte ihn, es war der Wächter Albert Lecies 
ſewski. L. entſchuldigte ſich, indem er meinte daß ihm dies, fo 
lange er Wächter ſei. noch nicht paſſirt wäre. G. erwiderte hierau 
daß es wohl dem L. ſchlecht gegangen wäre. wenn ihn der Nachts 
wachtmeiſter betroffen hätte. Kaum hatte G. dies 1 0 als er 
von L. einen ag! ins Geſicht erhielt und erklärte L. ihn als feinem 
Arreſtanten. L. gab auch das 1 — worauf ein anderer Wächter 
binzufam, L. ſchimpfte nun den G. und deſſer Begleiter „Spione. 
Auf dem Wege zur Polizeiwache, wohin G. ohne Wiberrebe folgte, 
wurde er von L. geſtoßen und geſchlagen, er erhielt einmal einen 
ſolchen Stoß, daß ihm der Hut vom Kopfe flog. Der andere Wächter 
batte fi, da er wohl fab, daß es feines Einſchreitens, weil G. ruhig 
mitging, nicht mehr bedarf, entfernt. Nach Feſtſtellung feiner Per⸗ 
ſönlichkeit wurde G. von der Polizeiwache entlaſſen. L. machte gegen 
G. eine Anzeige wegen Beleidigung und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und es wurde auch gegen G. auf Grund deß 
Zeugniſſes des L. Anklage erhoben. In dem vor dem Schöſfen⸗ 
gericht bierſelbſt anſtehenden Verbandlungstermine bekundeten die 
als Entlaſtungszeugen geladenen Begleiter des G. den wahren 

verhalt, während L. bei ſeinen Behauptungen verblieb. G. wurde freis 
geſprochen, die Staatsanwaltſchaft aber erhob nunmehr gegen L. An⸗ 
klage wegen Amts vergebens. L. verbleibt auch heute dabei, daß er von 
G. beſchimpft worden wäre, G. habe ſich auch geweigert, nach der Po⸗ 
lizeiwache mitzugehen. Die Staatsanwaltſchaft hob hervor, daß das 
rohe und brutale, ganz ungerechtfertigte Vorgehen des L. eine exem⸗ 
plarifche Strafe verdiene und beantragte eine Geſammtſtraſe von einem 
Jahre Gefängniß, Unfäbigkeitserklärung zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf zwei Jahre und die ſofortige Verhaftung des L. Der Ges 
richtshof verurtheilte den L. mit Rückſicht darauf, daß er gegen ei 
friedlichen Menſchen, der ihn auf ſeine Dienſtvernachläſſigung aufm 

ſam machte, in jo brutaler Weiſe vorgegangen wäre. wegen Amts ber⸗ 
gehen in zwei Fällen — unrechtmäßige Verhaftung und Mißhbandlung 
— zu einer Geſammtſtrafe von neun Monaten Gefängniß und wurde 
a f 5 gegen L. die 1 u ſprachen. öffentlicher —.— 
auf die Dauer von zwei Jahren ausgeſprochen. Von der ſofortigen 4 
Verhaftung nahm der Gerichtshof Abſtand. 2 


— 


\ 
x 


. 


Gelegraphire Hacrichten. 

Frankfurt a. M., 30. Okt. Die Erplofion im Polizei: 
Präfidtalgebäude erfolgte durch Dynamitpatronen, welche unter 
der ſteinernen Haupttreppe lagen, daſelbſt wurden auch Blei⸗ 
kugeln gefunden. Der Polizeipräſident hat eine Belohnung von 
1000 Mart zur Ermittelung des Thäters ausgeſetzt. 

München, 30. Okt. Der Referent für die Frage der Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung der pragmatiſchen Beamten, Abg. Keßler, be⸗ 
antragt in ſeinem Bericht an den Finanzaus ſchuß Ablehnung der 
Aufbeſſerung, weil eine Beſſerung der Finanzen nicht dauernd 
geſichert ſei, eine Mehrbelaſtung dann aber unvermeidlich wäre. 

Wien, 30. Okt. Der Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation berieth heute das außerordentliche Heereserforderniß 
und genehmigte mehrere Titel deſſelben, darunter einen Betrag 
von 250,000 Fl. zu Beſchaffung eines Reſervevorraths an ſtahl⸗ 
bronzenen Belagerungsgeſchützen, deſſen Bewilligung der Kriegs⸗ 
miniſter warm befürwortet hatte. 

Peſt, 30. Okt. Im hieſigen Zirkusgebäude brach heute 
Abend Feuer aus, das raſch größeren Umfang annahm und den 
Zirkus vollſländig in Flammen ſetzte. Den Anſtrengungen der 
Feuerwehr iſt es gelungen, das Feuer zu lofalifiren, ein Verluſt 
an Menſchenleben hat nicht ſtattgefunden, auch die im Zirkus: 
gebäude befindlichen Pferde wurden gerettet. 

Paris, 30. Okt. Deputirtenkammer. Granet begründet ſeine 
Interpellation über Tonkin und wirft dem Mi⸗ 
niſtertum dabei vor, daß es über die Angelegenheiten in Tonkin 
die Wahrheit verheimlicht, und daß es das Land in ein gefahr⸗ 
volles Abenteuer verwickelt habe. Der Miniſter Challemel Lacour 
rechtfertigt das Verhalten des Kabinets und weiſt einen Vergleich 
der Expedition nach Tonkin mit dem Feldzuge in Mexiko als un⸗ 
zutreffend zurück. Die noch beſtehenden Schwierigkeiten ſeien 
durchaus keine unüberſteigbaren. Die Bloktrung der Küſte von 
Annam habe keinen Proteſt hervorgerufen, China allein habe die 
Gelegenheit ergriffen, um ſich die Suzeränetät über Annam wie⸗ 
der zu verſchaffen. Die parlamentariſche Oppofition habe die 
Tonkinfrage nur als Vorwand für ihre Angriffe gegen das Ka⸗ 
binet benutzt. Von der größten Wichtigkeit ſei die Einnahme 
der Forts von Hue, die in Folge des Verhaltens der Annamiten 
zur Nothwendigkeit geworden ſei und die zu dem Vertrag von 
Hue geführt habe, durch welchen die Lage geklärt worden ſei. 
Drei Viertheile des Delta ſeien bereits von den franzöſiſchen 
Streitkräften beſetzt, nur noch 2 wichtige Plätze ſeien in den 
Händen des Feindes, aber auch dorthin ſeien bereits Truppen ab⸗ 
gegangen, um den Feind zu vertreiben. Die Regierung habe alle 
Schriftſtücke publizirt, die zur Beurtheilung der Tonkinfrage 
erforderlich ſeien, ſie habe nur von der Veröffentlichung der⸗ 
jenigen abgeſehen, die ein rein hiſtoriſches Intereſſe hätten. Die 
eit Vorlegung des Gelbbuchs veröffentlichten Schriftſtücke be 
wieſen nur die Unbeſtändigkeit der chineſiſchen Politik. Die 
Langſamkett der chineſiſchen Diplomatie erkläre fi aus der von 
den Chineſen gehegten Hoffnung, daß die Politik Frankreichs in 
Folge parlamentariſcher Vorgänge eine veränderte werden könne. 

China 835 niemals nach einem wirklich ernſten Abkommen ge⸗ 
ſtrebt, ſondern nur Zeit zu gewinnen geſucht. Frankreich habe 

nach einer Verſtändigung getrachtet, eine demüthige 
Kapitulation jedoch nicht accepttren wollen. Der Bourröéeſche 
Vertrag ſei von der chinefiſchen Regierung niemals anerkannt 
worden. (Die Rede des Miniſters dauert fort.) 

Petersburg, 29. Di. Der Kaiſer empfing heute in 
Gatſchina den bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen, Ba⸗ 
labanow. 

Bukareſt, 30. Okt. Der Finanzminiſter Lecca hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Grani übernimmt an Stelle States cu's 
das Juſtizminiſterium. 

Bukareſt, 30. Okt. Die Kammer hat die Demiſſion 
ihres Präfiventen Roſetti angenommen. Der Deputirte Stolojan 
brachte eine Interpellation ein über die Beweggründe, welche die 
Regierung veranlaßten, dem König die Reife nach Wien anzu⸗ 
rathen, und über die Ergebniſſe der Beſprechungen des Mi⸗ 
nifterpräfidenten Bratiano mit dem Fürſten Bismarck und dem 
Grafen Kalnoky. Die Regierung erklärte, in drei Tagen ant⸗ 
worten zu wollen. 

Newport, 29. Okt. Die Dampfer „Erie“ und „The Queen“ 
dee e „Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) find 


Frankfurt a. M., 31. Okt. Beim Zuſammenkehren des 
Schuttes in den Exploſionsräumen des Polizeigebäudes wurden 
an verſchiedenen Stellen acht ſchrapnelartige mit Nitroglycerin 
gefüllte Kugeln gefunden. Die Unterſuchung iſt im vollen 
Gange, mehrere Verhaftungen haben ſtattgefunden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen Poſen 

im Oktober. a 


Datum Een 14 5 3 * 
re in mm ind. e e r. ſi. Celſ. 
Stunde n Serhöbe, Grad 
30. Nachm. 2 768,7 D lebhaft heiter 113 
30. Abnds. 10 768,6 D mäßig wolkenlos | 5.5 
31. Bugs 6 767,4 RO ſchwach beiter Reif 1.8 

m 80, e⸗Maximum: 1178 Celſ. 

2 Wärme — ＋ 4% s 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boſen, — = Ottober Morgens 0,95 Meter. 
0. * Mittags 0.98 a 
. 8 51 „Morgens 1.00 


Telegraphiſche Borſenberichte. 
onds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 29. Dit. (Schluß ⸗ Courſe.) Schwach auf 
Berliner Notirungen. 
Lond. Wechſel 20,355. Pariſer do. 80,70. Wiener do. 169,35. K.⸗M. 
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1264. Reichsanl. A 1493. 
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1177, 1864er 313,50. g. Staatsl. —,—. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
2 Si Böbm. Weſtbahn 1 9 —. Nordweſtbahn 1591, 
Galiz 240. 121}. per 
1877er | Ruſſen 89%, 85 30er Rufen 70. TI Drientanl. 541. Zentr. 
ific 1095. Orientanl. 544. iener 


Ban 51 e © Papierrente Buſch 
erreicht —. u 

en Ball Gotthardbab = 

10}. on 11 Lübeck ⸗Buüchener 1565. Alkali⸗ 


wer 7 
Nach Schluß er Börfe : 78 . Nappo 2644. Ga⸗ 


l Lombarden 121 II. Orienta III. Orientanl. —, 
Herr 69, 5 96 , Spanier —, r Marienburg, Wiaufa —. 
Wien, Schl Schwacher auf Berlin. 


e.) 

— 90 624 Silberrente 79,15 Oeſterr. Goldrente 99 25, 
6· proz. ige Goldrente 2,1190, Toro, ung. Goldrente 67 00, 
B⸗Urol. w. Papierrente 5. 1854er Voce 119,00. 1860er Looſe 
131.50 186405 Looſe 10 00 zee 168,50 Ungar. Prämien 
113 25. Kreditaktien 282.20 ofen 312.50. Lombarden 143,00. 
Galizier 281,00 Kaſch⸗Oderb. re Pardubitzer 14475. Nordweſt⸗ 
bahn 2980 „00 Eliſabetybahn 224,00 Nordbahn 2592,50. Oeſterr.⸗ 


D oſe NV 


Auftr 108,00. Wiener Banfverein 103,75 Ungar. Kredit 281,25. 
Deutſche Plätze 895 Londoner Wechſel 120 10 Derek do. 47.62, 
Amſterdamer Mn 99 30 Napoleons 9,644. Nn 71. Silber 


100,00. Marknoten 58,973 Ruſſiſche Banknoten 1 155 
Gernowitz —.— Kronpr. 1 171.25. ian 
Bodenbach Böhm. Weſtb. 3 Elbt 15 Tramway 
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Wien, 30 Dit. 
282,00, Öfterteicische Kreditaktien 8 
143,60, Galizier 284,50, Nordweſtbahn 1 
Papierrente 78,624, do. Goldrente 99.25 
119,60, do. 439 Goldrente 72 10 do. 
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4. 26. Anleihe 1 30, —. 
9,90, W 45, 9.75 Same —, do. De Soc 573, 
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Banque . 90 00 Suezkanal⸗Aktien — mbar =, 


Franzoſen —. 
Paris, 30 a H Im Courſe wenig verändert. 
5 05 e 1 5 
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10 05 630 0 ente 79 60 
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5 proz. Rufen de 1877 9 + 
bahn⸗Aktien 312,50, Lombard. er 23.0, 
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London, 30. Ott Conſols 10152, Italien. Öprogenbige Rente 
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20,00. pr. Okt. 

150,50. Spiritus pr. 100 Liter 100 And = 5250 50, 

pr. Frühjahr 52,50. — Wetter: 0 
Köln, 30. Okt. Ce 9 biefiger 

fremder loco 19 50, 7.90, per März 19,05, Mai 19,25. 

Roggen loco 15,50. —— Eger 13,75, per März 1490, per Mai —— 

ak ene 8 * 36,00 Em rr 35.60, per Mai 


urg, 30. loco Ba — 
Termine SK, 970 15 ‚Serien FE 172 an 1 


Sr c 
kt. 52,50, 


loco 19,25. 


— fer und Gerſte ruhig. — Rüböl fill, loco 

8700 u 550 1 — e mul. per Okt. 44 Br., per Okt. 
Nov. ver Nov.„Dez. 42 Br., per April⸗Mai 413 Br. — 
— 5 1 Fa Beet 5000 Sack. — Petroleum behpt., Standard 
8,20 A 9.75 Gd., per Okt. 8,15 Gd., per Nov.⸗Dez. 8,20 


Bremen, 50 Okt. Petroleum (Schluß bericht) ru) Standard 
white Bee bez. u. Käufer, der Won. 808 8.800 a 
Ba per Dez. 8,20 bez., per Januar 8,30 Br., per Februar 8.40 


iet en, 30. Okt. (Getreidemarkt.) Herbſt 10,90 
10,05 5 per Frühjahr 10,65 88. Er 10 8. Dee n per 
Herbſt 8 „35 Gd., 8,40 Br., per Feihjabe 400 Gd. 8.50 Br. 
Ras dr 7.20. Gd., 90 80 0 pr. üb ahr 7.48 Gd., 7,50 
roduktenmar o feiter, 
9,65 Gb., 9,70 Br. be Bahr 1028 5 10.25 Br. un dit 
Sen 6.70 Ob, 6,72 Br. Den Brübjabe 7 Gd., 7,08 Br. Mais ver 
8.56 . 85 eee „ — Kall pr. Auguft⸗September 
ee e 30. Okt. e 40 loco 7 — 
Weizen loco eg Roggen loco 9,10 Hafer loco . Hanf loco 
—.—. Leinſaat (9 Pud) loco 13,50. Wetter: Heiter 
3 A mern 1 loko re ni 
uder träge, Nr. 3 pr amm per Okt. 57,7 v 
57,80, per Okt.⸗Januar 57,80, per Januar⸗April 59,3 2 
Paris, 30. Okt. 1 Se Weizen träge, 
per Ott. 24,40, ver Nov. 24.40, per Nov. ⸗Jebr. 25 per 14 75 150 
25,75. Roggen ruhig, per Okt. 15,25, per Jan Kp 
Mehl 9 Marques träge, per Okt. 52, 75, Rh Nov, 5925 1 4 
2 ver Yan. April 55,60. — öl feft, 5 5 Ottob. 76,75, 
71,50, per Nov.⸗Dezbr. 77, per Januar⸗April 77,75. — 
Spi ag ruh g, per Okt. 50,25, per 2 5 50,25, per Nov.⸗Dez. 50,25, 
per Januar⸗ April 991.5. — Weiter: Sa 
Amferbam, 20 Wit. en nit (Gälufberiht) Wes 
mſterdam etreidemar u en 
— An —. Roggen per Oktober 157, pr. März 165 5 
ai 
Antwerpen, 30. Okt. Petroleummarkt (Schlußbericht. * 3 
nirtes, Type weiß. lolo 20 bez. und Br., A Noot 5 ei 
Br., per Dez. 204 Br., per Jan. 208 Br. Steigend. 
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ee a. Okt. e e (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 


NI 44 ſo. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
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11 30. O. ok Salut 5 ja 05 
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95905 Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Okt.⸗Nob.⸗Li 
air ⸗„Dez.⸗Lieferung 533, Dez.⸗Jan.⸗Lieferung 5%, a ae 


aucheſter, 30. Okt. 121 Water Armi 3 

Taler 7, Ze Water Nichols 8. 30 Water Uitun N e Ar et 
— head 94. 40r Mule Mayoll 91 40x Aan, Union 10. 
3% Warpcops Lees 88, 36r Warpcops Qual. Romleand 97, 40x Double 
Zoehon 0. 60 Double courante Qualität 144, Vanters f 16 Sk pfd. 

Rubi 

New er, Okt. Weizen » Berf l 4 
von d been Häfen der Serien innen = Gs u 


britanmen 68,000, do. nach Frankreich 25,000, do. na 9 
5 70 des Kontinents 25000, do. von Kalifornien und a nach 
roßbritannien 96,000, do. nach dem Kontinent — — Orts. 


Marktpreiſe in Breslan am 30. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


5 Pi Ni . 
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Sefllebg 5. 9 D Yandeläfam 
2 mer eingef. Kom mifſton 


Rabſen, Winterfrucht] pro 


=; Sommerfrucht 109 
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Hanfſaat 2¹ 19 
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N 600 Klgr. 9240020. Mark. 1 Stroh, 
Breslau, 30. Oktober (Amtlicher Produften-Börjen-Berict, 
2 | „an „200 Stun) et. e 15 Genie, 
per Okt.⸗Nov. 151,00 bez., ver Nov Dez. 151 bez. „ 5 
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per * 1520 8 „per Febr.⸗M 
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Breslau, 30. Okt., 9 Ubr Vormittags. i 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war wie die Sten 


im Allgemeinen ruhig. 
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1 5 unveränd., per gramm loko 165— 
Okt.⸗Nov. und Nov.⸗Dez. 179,5 Mk. Br, 179 IR. or 
— Kort, Mal 188,5 —189 M. bez., vr Maisfuni 191—190,5 ME. 
bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogramm — 141 bis 
= 2 per Okt., Okt.⸗Nov. und per 1 143 —142, 10 
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Fonds und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 30. Okt. Die beutige Börſe eröffnete in ziemlich 
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nach EJuallat. gage ab Boden de be. 9 — bezahlt, 


12 5 — ab Bahn bez., nn renngerſte — 
Hafer per 21000 loo 63 n. Qual., egg gig 
gr nd „Poren ee W. 5 preußiſcher 138 —145 


ſcher mittel 142 115 M. bez., feiner 148 

Bit, e feiner 150 ab Bahn a, geringer —, 

onat und per Okt.⸗Nov. 125,5 Mark nom., ver Nov.⸗Dez. 

‚0 bez., per Dez.⸗Jan. — nom., per Jan.⸗Febr. — bey, 

Mai 13 33.5—134 0133,75 M. bez., alter — bez., do. guter 

1 Ser alter — ab Boden, per Mai⸗Juni — bez. Gekündigt 

4 8 loko a bez. nach Qualität, per April⸗Mai — bez., 

Nov.⸗Dez. — bez., Amerikaniſcher — bez. Gekündigt — Ztr. 

erb ten Kochwaare 189-230, Futterwaare 173 —186 M. per 

1000 Kilogr. . Qualität. 


Roggenmehl Nr. 0 und 4 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkluſive Sad ver dieſen Monat und ver Okt.⸗Nov. 20,40—20,50 bez., 
Nov.⸗Dez. 20,40 — 20,50 bez., ver Der- Jan. 20.60 — 20,70 bez., ver Ian. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich ſeſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſchwach lagen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige büeben ruhig bei 
zumeiſt wenig veränderten Kurſen 

Privatdiskont wurde mit 38 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Krebitaltien 
unter unweſentlichen Schwankungen mae lebhaft um; Franzoſen und 
Lombarden ſetzten wie erſtere etwas beſſer ein, gaben aber weiterhin 
bei mäßigen Umſätzen wieder etwas nach; andere öſterreichiſche Bahnen 
a und rubig. 


18 188 be 

ver dieſen 
125,75—126 
per April 


Kabn 3 bey nad 
Fehr. März 
Sad Boto — 
. 5er 146.0 
April⸗ 
23.25 bis 22,00. 
19,25 M. 
M. dez, Non. Des 64,3 


. 


Roggenmehl Nr. 0 22,00 —21,00, Nr. 0 u. 1 20,50 bis 


Rüböl per 100 Kilogramm loko mit A — bez., Em Be 
per biefen Monat iu „4—66, 8 W Nov. — * 
2 a ‚per 5 
M. Gekündigt 300 Be 5 An Sk 
Petroleum. 


25,2 ben. 
Sp 


Noten als ſchwach zu 2 ungariſche Aprozentige Goldrente und 
Tel geutige und preubitie Stoatsſonds ſeſt und ruh 
utſche und preußi aa waren und ru i 
ländiſche Eſenbahn⸗ Prioritäten feft und ſtill. W 
Bankaktien ſchwach und rubig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, 
Deutſche, Darmflädter Bank ſchwächer. 
Induſtriepapiere und beſonders Montanwerthe matt; Laurahütte 
und Dortmunder Union, Stammprioritäten niedriger angeboten. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien matter, Marienburg⸗Mlawka, Mecklen⸗ 
urgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn niedriger. 


ver April⸗Mai 21.05 —21.15 bez. 
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